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(ac) Anders als die Konkurrenz, das will die Fondsgesell-
schaft Quint:Essence Capital sein. Ist sie damit aber 
auch besser? Wer verbirgt sich hinter der Fondsgesell-
schaft, deren Firmensitz im luxemburgischen Muns-
bach im Grünen zwischen Wiesen und Bauernhöfen 
weit ab der Großstadthektik liegt? 

Nachgefragt bei Franz Schulz und Josef Koppers, beide 
Geschäftsleiter der Quint:Essence Capital S.A. 

AssCompact Der Standort Ihres Unternehmens klingt 
nicht zwingend nach Dynamik und Finanzbranche …

Josef Koppers Ja, wir sind einfach anders. So am Rande 
von Reinekes Revier fühlen wir uns wohler als im hekti-
schen Bankenviertel der Hauptstadt.

Franz Schulz Außerdem lassen wir uns gern von der 
Natur inspirieren. Stichwort: nachhaltiges Wachstum 
mit Qualität. Das ist für die Fonds besser als ständiges 
Traden.

AC Sie demonstrieren Gelassenheit und eine Politik der 
ruhigen Hand … Wie laufen die Geschäfte?

FS Gut. Weil bei uns Anleger landen, die von Geldverbren-
nern die Nase voll haben. Und das werden immer mehr.

JK Wir haben durch unsere jahrzehntelangen „Vorleben“ 
als Jurist und Rechtsanwalt bzw. als Banker tief greifende 
Erfahrungen gesammelt, die man in klare Worte kleiden 

Quint:Essence will sich vom Markt abheben und setzt zudem bei ihren Fonds auf konzentrierte  
Diversifikation

muss. Wir haben früher oft zusammengesessen und  
gegrübelt, zum Beispiel über Konzerninteressen, die allge-
mein als wichtiger eingestuft wurden als Kundenbedürf-
nisse, über provisionsgesteuerten Verkauf, über absurde 
Hebelprodukte und Zertifikate – und darüber, wie das 
Gesamtsystem verändert werden könnte.

AC Wann kamen Sie zum Entschluss, sich etwas Eigenes 
aufzubauen?

FS Das war, als die ersten heftigen Wogen der Finanz-
krise im Jahr 2008 über die Märkte fegten. Auf Grund-
lage bestehender Publikumsfonds haben wir damals 
eine neue Kapitalanlagegesellschaft aus der Taufe  
gehoben. Für uns war und ist vor allem wichtig: dem 
System, das die Krise erschuf, den Rücken zuzukehren 
und Anlegern eine echte Alternative zu bieten.

AC Sie managen zwei vermögensverwaltende Publikums-
fonds – einen defensiv und einen dynamisch ausgerichte-
ten. Was machen Sie konkret anders als andere?

FS Qualität ist das entscheidende Kriterium der Anla-
gen. Also Einzelinvestments, in die man theoretisch 
100% seines Vermögens anlegen könnte. Die hektischen, 
fast täglich zu beobachtenden Börsenreaktionen haben 
die insbesondere von Hedgefonds vertretenen Trendstra-
tegien ad absurdum geführt. Ob Staatsanleihen, Unter-
nehmensanleihen oder Aktien: Die Nachhaltigkeit des 
Geschäftsmodells und wirtschaftliche Fakten sind ent-
scheidend. Blasen und Krisen entstehen zwar auch auf 

dem Parkett, 
zuallererst je-
doch durch 
Leistungsbe-
richte und 
Versprechen 
von Unterneh-
men und Poli-
tikern, die sich 
später als in-
haltsleer ent-
puppen.

JK Und der beste Schutz des Anlegers ist das besonders 
kritische Hinterfragen dieser Daten und Berichte. Ebenso 
wichtig ist Reduktion – nicht das endlose Diversifizie-
ren, was ab einem bestimmten Punkt mehr Kosten  
verursacht als Rendite. Deshalb hat Quint:Essence in 
beiden Fonds jeweils nur 24 Titel.

AC Das ist Ihrer Meinung nach der Stein der Weisen?

FS 2,88% durchschnittliche Volatilität pro Jahr und eine 
durchschnittliche Rendite von 5,82% für den defensiven – 
sowie 19,53% Vola bei 13,49% Performance im Jahr für 
den dynamischen Fonds, das sind vorzeigbare Ergebnisse. 
Die Verhältnisse zwischen Volatilitäten und Performances 
sind mit die besten der Branche. Das meinen übrigens 
auch Morningstar, Lipper und viele Fachjournalisten, die 
unsere Fonds regelmäßig analysieren und Kaufempfeh-
lungen abgeben. W

Josef Koppers (l.) und Franz Schulz (r.)  

„kehrten dem System den Rücken“ und wollen 

es besser als die Konkurrenz machen.

(ac) Die ebase GmbH (European Bank for Fund Services) begeht ihr zehn-
jähriges Bestehen. Am 01.04.2002 als reine Fondsplattform gegründet, hat 
die ebase ihr Produktangebot kontinuierlich ausgebaut und sich zu einer 
der führenden B2B Direktbanken entwickelt. Das verwaltete Kundenvermö-
gen stieg von gut 3 Mrd. Euro zu Beginn auf inzwischen über 20 Mrd. Euro 
an. Seit 2009 ist die ebase eine 100%-ige Tochtergesellschaft der comdirect 
bank AG. Zu den Mandanten zählen Finanzvertriebe, Vermögensverwalter, 
Banken und Investmentgesellschaften. Diese lassen rund eine Million  
Depots und Konten für ihre Anleger von ebase verwalten. Ein Schwerpunkt 
der Geschäftsausrichtung liegt in der Zusammenarbeit mit Versicherungs-
gesellschaften. Gefragt sind hier insbesondere White-Label-Produkte wie  
Tages- oder Festgeldkonten. Diese werden von den Versicherern unter eigenem 
Namen angeboten und spielen eine wichtige Rolle beim Wiederanlagema-
nagement von Geldern aus ablaufenden Lebensversicherungen. Daneben 
sieht ebase-Geschäftsführer Rudolf Geyer Wachstumspotenzial bei Finanz-
vertrieben und Vermögensverwaltern: „Zum einen steigt bei den Vertrieben 
vor dem Hintergrund der Haftungsthematik die Nachfrage nach standardi-
sierter Fondsvermögensverwaltung, auf der anderen Seite benötigen Vermö-
gensverwalter schlanke Lösungen für die operative Umsetzung. Wir haben 
in den letzten Jahren massiv in unsere IT-Infrastruktur und Geschäftsprozesse 
investiert und sind hier bestens für die Zukunft aufgestellt.“ W

ebase seit zehn Jahren am Markt Vermögen der Riester-Fonds-
sparer steigt

(ac) Das Vermögen der Riester-
Fondssparer erreichte laut BVI e. V. 
per 31.12.2011 rund 8,3 Mrd. Euro 
und übertraf den Vorjahreswert um 
1 Mrd. Euro. Gemäß dem Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales 
wuchs innerhalb von zwölf Mona-
ten die Zahl der Riester-Fondsspar-
pläne um rund 4,9% auf fast drei 
Millionen Fondssparpläne per Ende 
2011. Der Anteil der Fondssparpläne 
an den Riester-Verträgen insgesamt 
liegt bei 19,2%. Die Zahl der Riester- 
Versicherungsverträge stieg 2011 um 
4,8% auf knapp 10,9 Millionen Ver-
träge. Die erst im Jahr 2008 ein- 
geführte Riester-Eigenheimrente hat 
mit 775.000 Verträgen die Zahl  
der Riester-Banksparpläne (750.000) 
erstmals überholt. W

Aussetzung Anteilscheinausgabe und  
-rücknahme für Fonds Allianz Flexi Immo

(ac) Allianz Global Investors hat die Anteilscheinausgabe 
und -rücknahme für den Immobiliendachfonds Allianz 
Flexi Immo bis auf Weiteres ausgesetzt. Infolge der 
Schließungswelle bei offenen Immobilienfonds hat ein 
erheblicher Teil der in Deutschland zugelassenen offe-
nen Immobilienfonds entweder die Anteilscheinrück-
gabe ausgesetzt oder befindet sich in Abwicklung. In 
diesem Umfeld ist auch der Allianz Flexi Immo mit an-
haltenden Mittelabflüssen konfrontiert. Anteilschein-
rückgaben in Höhe von über 200 Mio. Euro seit Anfang 
2011 haben die kurzfristig liquidierbaren Vermögens-
positionen aufgezehrt. Der Fonds ist nunmehr nahezu 
vollständig in offenen Immobilienfonds investiert, die 
die Anteilscheinrücknahme ausgesetzt haben, sowie in 
kurzfristig nicht liquidierbaren Vermögenspositionen. 
Der Fonds Allianz Flexi Immo verfügt derzeit über ein 
Fondsvermögen von 170 Mio. Euro. Seit Auflegung am 
16.09.2008 erzielte der Fonds bis Ende März 2012 in der 
Anteilklasse A einen Wertzuwachs von 7,8% (in der am 
23.10.2008 aufgelegten Anteilklasse C: 7,2%). W


